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den 19. April 1834. 


Die Raͤuberhöͤhle. 
(Beſchluß). * 
Aber, Kerl, reitet dich denn das Kreuz⸗ 


one wetter, daß du mir nachfaͤllſt? — Wie 
fh en denn wieder Binauf!? ſchrie auſſer 
Bes ittmeiſter. Ach, ach! winſelte Raͤd⸗ 
bab ich von dem gewaltigen Fall erholend, ich 
unfehlbar den linken Arm gebrochen. Na, 

nie ‚ armer Junge! ich habe au 
Win den wie todt Bea 2 5 8 Olo 
t mir noch wie warm Waſſer aus dem Kopfe, 
h mit dem linken Fuß nicht recht 

fo weich 8 Aber was iſt denn das, was ſich 
Heu ist greift? fragte der neue Ankömmling. 
Bere 5 meinte der Ritt⸗ 

. are wohl von uns kein Gebein 
davon gekommen — > aber ſtille, ich Höre 
an die Mauer und 
untereinander, doch 
ii 3 1 
en Saͤbel, ich 

Ai bier nicht in guter Vehauſung! 
ſind in eine Mor 8 „ fluͤſterte jener — wir 
Gott will, wir wolldrube gerathen — nun wie 
ſem Augenblick horten 15 wohl .... In die 
lich den Hausflur fig te Reiter ganz deut⸗ 
Eine Leuchte wurde über daß Menſchen füllen. 
aber nichts zu ſehen war, rellternch gehalten, als 
nige Steine hinunter, die unfere ige mächz 
ſchmettert Härten, wäre dieſen nicht ür O ders 


t 
dicht an der Mauer zu Gute gekommen and 


hörten ganz deutlich, wie die Pferde abgefattelt 
und abgefuͤhrt wurden, und daß man ſich wun⸗ 
derte, wo der Huſar hingekommen, da im Hofe 
keine Spur von ihm zu ſehen ſei. Er iſt nach⸗ 


geſprungen ſeinem Herrn, der Efel, und hat, 


wie der, den Hals gebrochen, kreiſchte ver⸗ 
nehmlich die Stimme des Alten. Nu, nu, 
droͤhnte eine Baßſtimme, das wollen wir gleich 
ſehn! — worauf es ſtill wurde. 

Der Rittmeiſter und fein treuer Huſar 
merkten nun, daß fie den Tod, falls fie übers 
mannt wurden, zu erwarten hatten, daher ſich 
Beide zur aͤuſſerſten Gegenwehr ruͤſteten, wie⸗ 
wohl ſie noch nicht wußten, von wo aus ſie 
angegriffen werden ſollten, da es unten ſtock— 
finſter und der Raum zu groß war, um den 
Zugang zu dieſem tiefen Gewölbe finden oder 
wahrnehmen zu konnen. 

Ploͤtzlich fing der Raum um ſie her an ſich 
zu erhellen, daß ſie einander erkennen und ſich 
zuwinken konnten. Der Rittmeiſter ging, den 
Damascener feſt aber hinter den Ruͤcken haltend, 
dem erhellten Punkt leiſe näher, und Radler, 
ſo weh ihm auch der linke Arm that, mit der 
ſcharfen Klinge hinterdrein, als jetzt um eine 
Biegung des Gewoͤlbes fünf baumiſtarke Raͤuber, 
wovon dreie gut bewaffnet waren, und zweie 
Stricke und Leuchter trugen, raſch hervortraten. 

Nun, Canaillen, holt ihr noch Athem! 
bruͤllte der hinterſte und größte der Räuber, in⸗ 
dem er dicht vor den nicht minder kraͤftig ge⸗ 
bauten Rittmeiſter trat. Ergebt euch in euer 
Schickſal, ihr muͤßt ſterben z! Kaum hatte der 


Räuber dieß geſprochen, als der Damascener 
des Rittmeiſters ihm auch, flink wie der Blitz, 
den Kopf vom Rumpfe trennte, worauf die 
Raͤuber ſich uͤber den Rittmeiſter herwarfen. 
Aber mit Rieſenkraft ſchleppte dieſer, obgleich 
ihn ein Hieb über den Arm traf, drei Raͤuber, 
die ſich wie Kletten an ihm feſthielten, waͤh⸗ 
rend der vierte mit Raͤdlern focht, eine Strecke 
fort, wobei dieſe ſtets um Huͤlfe ſchrieen, und 
ſchuͤttelte ſie dann, 
und Wuͤrgen ihn zu ermuͤden und den Saͤbel 
zu entwinden hofften, wie das trotzige Pferd 
den ſchlechten Reiter ab. Kaum hatte er den 
rechten Arm frei, als Köpfe und Arme vom 
Rumpfe flogen, und der letzte Raͤuber ſchwer 
verwundet einen engen Gang entlang floh. 
Ihm nach, Raͤdler, und nimm eine Leuchte mit, 
rief der Rittmeiſter ſchnell voraneilend, damit 
wir die Raubthiere in ihrer Hoͤhle finden! — 
Er war noch nicht weit gekommen, als eine 
Piſtolenkugel feinen Hals ſtreifte und eine zwei⸗ 
te den treuen Raͤdler in den rechten Schenkel 
traf. Aber der Glaube, daß er vielleicht ſei⸗ 
nem Herrn noch zum Siege helfen koͤnne, ließ 
ihn feine Kräfte zuſammenraffen und nachhin⸗ 
ken. Er traf den Rittmeiſter an einer großen 
Thuͤr, welche von den Raͤubern eiligſt verram⸗ 
melt worden; ein Beweis, daß ſie das Feld 
nicht mehr zu Halten vermochten. Aber die 
Ueberzeugung, daß er mit ſeinem Treuen in den 
Gewölben elendiglich umkommen muͤſſe, falls 
es ihm nicht gelänge die Thür zu ſprengen, 
reizte den Rittmeiſter bis zur Wuth. Er faßte 
mit den kraͤftigen Haͤnden die Thuͤr, ſtemmte 
mit dem Knie nach, daß die Angeln droͤhnten, 
und praſſelnd ſtuͤrzte die Thuͤr zuſammen. 

Ein lautes „Jeſus Maria!“ von mehreren 
Weiberſtimmen empfing den Rittmeiſter „ dem 
der Schaum vor dem Munde ftand, in einem 
weiten hell erleuchteten Gewölbe, wo die Menge 
Weiber und Kinder das Hauptquartier der Raͤu⸗ 
ber bekundeten. 
Raͤuber bei ihren Frauen, wovon aber viere 
krank und ſchwer verwundet auf der Streu la: 
gen, und nur dreie unſern Helden bewaffnet 


die mit Beißen, Stechen 


Es befanden ſich noch ſieben 


2 


— 


entgegen traten. Raͤdler, welcher mit dem 
Saͤbel nicht mehr gut zu fechten vermochte, 
hatte ſich gleich bei ſeinem Eintreten nach Schieß⸗ 
gewehr umgeſehn, und auch gluͤcklich ein paar 
geladene Piſtolen gefunden. 
Die Raͤuber, entſetzt uͤber ihren Verluſt, 
wagten nicht, ihre Piſtolen, die auf den Ritt⸗ 
meiſter gerichtet waren, abzuſchießen, da ſie ihn 
wie ſie ſpaͤter geſtanden, fuͤr einen Hexenmeiſter 
hielten, und nur auf eigne Rettung bedacht 
waren. In dieſem Augenblick nahm Raͤdler 
den kraͤftigſten der Raͤuber im Hintergrunde 
aufs Korn, und er ſtuͤrzte fluchend. Jetzt drang 
der Rittmeiſter, welcher ſich einige Augenblicke 
erholt, auf die übrigen zwei Räuber ein, und 
verwundete fie toͤdtlich, worauf Alles un Gewoͤlbe, 
Raͤuber, Weiber und Kinder um Gnade flehte. 
Wo find“ cure Gefangenen? — herrſchte 


der Rittmeiſter dem bettelnden Troß zu, der 


auf einmal verſtummte. Ich werde euch nach 
der Reihe den Kopf abſchlagen, wenn ihr nicht 
geſteht! Dieß ſagend, faßte er mit der linken 
Hand ein braunes Weib mit ſchrecklichen Zuͤgen 
und hob fie bei den Haaren in die Höhe, Doch 
dieſe griff in den Buſen und zog ein kurzes 
Meſſer, als noch zur rechten Zeit ihr Rumpf 
zur Erde fiel. Wer noch?! — frug der Ritt⸗ 
meiſter ein zweites Weib, wie ein Huhn, was 
geſchlachtet werden ſoll, in die Höhe ziehend. — 
Ach, Maria und Joſeph! ich will's ſagen, bat 
das Raͤuberweib, — dort iſt die Thür zum 
Brunnen! Der Rittmeiſter ließ ſie los, und be⸗ 
fahl den Weibern, ſich rechts, und den Kindern, 
ſich links zu ſtellen. Er band den Weibern und 
erwachſenen Maͤdchen ſaͤmmtlich die Haͤnde auf 
den Ruͤcken, um fie ihm unſchaͤdlich zu machen, 
und ſperrte die Kinder in den Gang, vor wel⸗ 
chen er die Thuͤr anlehnte. 
Näuber waren zum Theil ſchon dem Tode nahe, 
und die uͤbrigen ohne 
letzt, daß ſie voͤllig unſchaͤdlich waren. z 

Jetzt ſchloß der Rittmeiſter zwei Thuͤren, 
die hintereinander 
ber das 
tiefes, 


/ 


Die verwundeten 
Arme, oder fo ſchwer vers 
zum Brunnen, wie die Raͤu⸗ 


Behaͤltniß nannten, fuͤhrten, auf. Ein 4 
rundes Loch zeigte ſich ſeinen Blicken, 


noch 


a Rh, 


ſofort ein kleines T 
man in einen G 


wiew 


meiſter, durch den 


— 


aus welchem Leichenduft und Ge 
88 ar N 5 Worte 
und des Todes, doch konnte er die O i 
anten ſchmachteten nicht befreien, 1 
den Morgen abwarten, um die naͤcyſte Ortſchaft 
— 4535 dufzubieten. — Schon glaubte der 
Ei bier 110 85 Graͤuelthaten der Naͤuber faͤn⸗ 
Ort der N Ende, als das Weib, welches den 
und zu 1 angegeben, an ihn herantrat 
führte N ganz verborgenen Thuͤr 
bes An 5 Schluͤßel hierzu lag nach des Wei⸗ 
Dat gabe, welche die Frau des geföpften 
Pfmanns war, unter einem Ziegel, und ſchloß 
huͤrchen auf, durch welches 
ang, der ſich ſehr tief in die 
kam. Obgleich das Raͤuberweib 
lte, fo konnte der Nirtmeifter doch 
en, ob ‚nicht noch Raͤuber verſteckt und 
bereit BE Früchte feines Sieges zu bringen 
Augen ären, daher er vorzog auch dieſen Ge⸗ 
Jeden erſt den andern Morgen Troſt zu bringen. 
ler 75 brach an. Der verwundete Raͤd⸗ 
55 ve die legten Kräfte zuſammen und 
hinauf an 0 und dreißig Sproſſen einer Leiter 
5 Pferd Pi Oberfläche der Erde, wo er auch 
ent al e abgeſattelt und wohl verſorgt in ei⸗ 
en Zimmer des linken Schloßflügels bei 

Er nahm des Ritt⸗ 


winſel empor⸗ 
in dieſen Ab⸗ 


Erde ſenkte, 
mitgehen wo 
nicht wi 


meiſte 


auf d 


Ko ER er, die jetzt heitere Winterluft einſau⸗ 


men eben bel der 

b en a atvertuft entkraͤftet, kaum 
x iderſtehen vermochte 

90 Es wurden alsbald die vier noth leber 

Rauber, (einer hatte ſich die 8 5 

blutet) acht Frauen und dreize uͤber ver⸗ 


hn Ki 
den nach Reiffersroda gebracht. N inder gebun⸗ 
naenverließ zog man noch vier Per 


us dem Brun⸗ 
ſonen, worun⸗ 
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2 
ter ein Mädchen von elf Jahren, halbtodt her⸗ 
aus, und drei andere Perſonen wurden in dem 
tiefen Gange, mit Ketten an die Mauer ge⸗ 
ſchmiedet, um dort Hungers zu ſterben, gefuns 
den. Der Schatz der Raͤuber beſtand aus 
13000 Dukaten in Golde, 1431 Nthl. Silber: 
geld in mehreren Muͤnzſorten; außerdem in 277 
goldenen Halsketten, 21 Halsducaten, 50 gols 
denen, mit edlen Steinen beſetzten Ringen, und 
in 18 Schachteln voll kleinerer Praͤzioſen, als 
Ohrringen, Schnallen, Buſennadeln u. dergl. 
Die Raͤuberhorde hatte 17 Todtſchlaͤge auf offe⸗ 
ner Straße und bei Einbruͤchen begangen, und 
nach den Ausſagen der Weiber 41 Menſchen er⸗ 
hungern und im ſcheußlichen Gefaͤngniß um⸗ 
kommen laſſen, auſſerdem aber uͤber 600 Dieb⸗ 
ſtaͤhle veruͤbt und 34 mal Feuer angelegt. 

Der Alte wurde einige Tage nachher 7 Mei⸗ 


len entfernt mit ſeinen Raben angehalten, und 


bekannte vor Gericht geſtellt, daß er 97 Jahre 
alt, und ſeit ſeinem 10ten Jahre Raͤuber, zu⸗ 
letzt aber mehr Rathgeber der Bande geweſen 
waͤre. Er bekannte ferner, daß ihm die beiden 
Reiter Anfangs ſehr unliebe Gaͤſte geweſen waͤ⸗ 
ren, da die Bande ausgeflogen und blos durch 
das ſchlechte Wetter zuruͤckgeſcheucht worden ſei. 
Er verſicherte, auf die Tortur gebracht, daß noch 
6 Raͤuber, die ſich am Rheine befaͤnden, und 
ein anderer, der zur Zeit zu Antwerpen in 
Flandern auf den Tod ſaͤße, zur Bande gehoͤrten. 
2 Das Urtheil lautete dahin, daß die noch 
lebenden Raͤuber mit gluͤhenden Zangen gequaͤlt, 
die Haͤnde ihnen abgehauen und die Koͤrper ge⸗ 
viertheilt, die Raͤuberfrauen und Kinder über 
14 Jahre mit dem Schwerdte vom Leben zum Tode 
gebracht, die Kinder unter 14 Jahr aber in Corrections⸗ 
haͤuſer geſteckt werden ſollten, was auch geſchah. 
Darauf wurde das alte Schloß geſprengt, 
die Gewölbe und Gänge verfchüttet, und Alles 
der Erde gleich gemacht, und nur leiſe traͤgt 
ſich die Sage, daß in der Nacht vom 6. zum 
7. December die Geiſter der Erſchlogenen dort 
winſelnd die Ruinen der alten Burg umſchweben. 
Der Rittmeiſter v. R f aber und ſein 
treuer Radler erholten ſich von ihren Wunden 


* * 


2 


Regiment gar nicht aufgeführt. 


Tage vor dem Ueberfalle nach 


und Kaͤmpfen durch volle drei Monate zu Par 
derborn und eilten dann zuruͤck in ihre Hei⸗ 
math, wo erſterer von Stufe zu Stufe ſtieg, 
bis ihm in den ſpaͤtern Feld zuͤgen eine franzds 
ſiſche Gewehrkugel, — wie ſeine Huſaren glaub: 
ten, von Silber gegoſſen — die Heldenbruſt zerriß. 
.. a RS 


Anekdoten von Friedrich II. 


Als ſich der König nach dem Ueberfalle bei 
Hochkirchen eine Lifte von dem Verluſt der Ar- 
mee geben kieß, fand er das Winterfeldiſche 
Wo iſt das 
Regiment geblieben? fragte der Konig mit vie 
ler Beſorgniß. Man ſagte ihm, daß es an dem 
Bautzen kom⸗ 
um Brodt zu holen, und 
daß man nicht wiſſe, welches Schickſal es ge⸗ 
habt habe. Nun, dann hat es der Teufel ſicher 
geholt, rief der König voll Unmuth aus, das 
brave Regiment! — Das Regiment aber hatte 
die vortrefflichſten Maaß regeln genommen, ſich 


mandirt geweſen ſei, 


in eine Linie geſtellt, die Brodtwagen in gewiſ⸗ 


ſen Interwallen aufgefahren, und in dieſer vor⸗ 
theilhaſten Stellung ſein Schickſal erwartet. 
Der Feind, der in der Entfernung eine ſo große 
Fronte von Infanterie ſah, und die Brodtwa⸗ 
gen fuͤr Kanonen hielt, wagte es nicht, einen 
Angriff darauf zu thun, und ließ das Regiment 
gluͤcklich zur koͤniglichen Armee ſtoßen. Als der 
König erfuhr, daß das Regiment mit dem ſo 
noͤthigen Brodte angekommen waͤre, begab er 
ſich zu demſelben hin, und ſagte: es iſt wahr, 
ich habe das Wintetfeldſche Regiment ſtets fuͤr 
brav gehalten, und auch diesmal, da ich es 
ſchon verloren gab, hat es alle meine Erwar⸗ 
tungen uͤbertroffen. Ich werde es nie vergeſſen. 


Der Koͤnig ritt bei einer Schildwache vor⸗ 
bei, und fragte was die Glocke waͤre? Mich 
bungert, war die Antwort der Schildwache. Der 
aun verſtand ſie, und ſchenkte ihr einen Du⸗ 
aten. ? 


Breslau, gedruckt bei Guſtav Kupfer, Schubrücke AS. 32. —— 
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Geſchwulſt zeigt, 


Rathgeber. 1 
92. Friſchbluͤhende Blumen im Winter 
zu haben. 

Man waͤhle in der Bluͤthenzeit die ſchoͤn⸗ 
ſten Knospen, und zwar zu der Zeit, wenn ſie 
eben aufbrechen wollen, ſchneide ſie mit einer : 
Scheere ab, laſſe aber einen ohngefaͤhr 3 Zoll 
langen Stiel daran, klebe die Schnittflaͤche mit 
Siegellack zu, ſchlage die Knospen in reines, 
trockenes Papier ein und verſchließe ſie in einem 
Schranke, einer Kommode ꝛc. und ſie wird nicht 
verderben. Im Winter nun, oder zu jeder an⸗ 
dern Zeit, wenn man will, daß dieſe Knospen 
blühen ſollen, ſchneide man Abends das verſie⸗ 
gelte Stengelende ab, ſtecke die Knospe in Wafe j 
fer, worin man etwas Salpeter und Salz aufs 
gelöͤſet hat, und am naͤchſten Morgen wird man 
das Vergnuͤgen haben, die Knospe geöffnet zu 
ſehen, die ihre ſchoͤnſten Farben entfaltet und 
den herrlichſten Geruch ausſtroͤmt. 


93. Mittel gegen die Gerſtenkörner an 4 
den Augen. 

Sobald ſich am Augenliede eine kleine rothe 
ſuche man ſie zu zertheilen. 
Dies geſchieht durch Beſtreichen mit lauwarmer 
Milch, oder Quittenſchleim und Roſenwaſſer, 
Auflegen von Semmel mit Milch und Sffaran, 
oder Aepfelbrei. Waͤhrend man das Auge ſchließt, 
ſtreicht man eins dieſer Mittel uber beide Au⸗ 
genliedraͤnder. Zertheilt ſich aber die Geſchwulſt 
nicht und kommt doch zum Eitern, fo laſſe man 
ſie ganz reif werden, und o ffne fie vorſichtig 
mit einem Lanzetchen. Wird es aber fruͤher 
geöffnet, als fie völlig gelb iſt, fo entficht leicht 
Verhaͤrtung. 5 
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